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Redaktion und Text : Susanne Lieber

Je mehr die technische Entwicklung voran-
schreitet, desto grösser scheint bei vielen 
Menschen das Bedürfnis zu werden, an die 
guten alten Zeiten anzuknüpfen. Ein Phäno-
men, dass sich an vielen Produkten ablesen 
lässt. So gibt es beispielsweise Telefonhörer 
in Old-school-Manier, die ans iPhone ange-
schlossen werden können. Progressiver 
Rückschritt oder kurzfristiger Anflug von 
nostalgischer Schwärmerei? Das Rückbesin-
nen auf klassische Formen und die Sehnsucht 
nach (suggerierter) Einfachheit geht sicher-
lich nicht zufällig einher mit der rasant wach-
senden Technologieflut, die von uns ein im-
mer schnelleres Updaten erfordert. Um am 
Ball zu bleiben, werden wir tagtäglich 
mehr gefordet. Und trotzdem hinken 
wir gefühlt immer fünf Schritte 
hinterher. Kein Wunder also, 
dass Grammofone unser 
Herz erobern – selbst 
wenn sie zum An-
schliessen an ein 
iPhone ge-
dacht 
sind …

Nostalgie uNd 
HigH-teCH

LiEBGEWOnnEnE ScHäTZE  
AUFRüSTEn

Alte Röhrenverstärker haben diesen gewissen 
warmen, vollen Klang. Zu schade also, wenn 
formschöne Geräte aus Grossmutters Zeiten 
einfach auf dem Dachboden landen, nur weil 
sie technisch nicht mehr auf dem neuesten 
Stand sind. Ergänzt mit einem Anschluss für 
iPhone und MP3-Player schaffen sie jedoch 
den Sprung ins 21. Jahrhundert. Dafür sorgt der 
Fünfzigerjahre-Fan Robert Lenz von «Bliss – 
modern antiques» in Zürich (s. auch WR 6/11, 
Letzte Seite). Jedes Gerät wird aussen liebevoll 
restauriert und innen revidiert, sodass Röhren-
verstärker und MP3-Dateien zusammenfinden.
(Bild oben: «Elektra» von Normende, 1956. 
Mitte: «SK5» von Braun aus dem Jahr 1958, 
auch «Schneewittchensarg» genannt. Unten: 
Tischradio «Kleinsuper SK1» von Braun, 1955)
www.bliss-shop.ch

1  MARKUS BISCHOF: Optisch im Stil eines alten Grammofons, wird der Trichter von «Markustic» jedoch mit modernster Technik herge-
stellt (3D-Druckverfahren). Der akkubetriebene Hybridlautsprecher ist über USB aufladbar und kann beispielsweise an ein iPhone ange-
schlossen werden. Das Nürnberger Möbellabel arbeitet ausschliesslich mit Handwerkern aus der Region zusammen.  
2  B & O PLAY: «Beolit 12», ein kompaktes Audiosystem zum Abspielen digitaler Musik, ist eine Hommage an die alten Beolit-Transistor-
radios der Sechzigerjahre. Der Entwurf mit einem Trageriemen aus Leder stammt von der dänischen Designerin Cecilie Manz. 
3  SCHRANKBOX: Bei der «Schrankbox» handelt es sich um einen in Handarbeit gefertigten, akkubetriebenen Mono-Musikboxverstärker 
für MP3-Player etc. Die individuellen Objekte bestehen aus gebrauchten Komponenten (Tasche, Lautsprecher und Lautstärkedrehregler).
4  DIE FABRIK: Neu ausgerüstet mit batteriebetriebenem Verstärker, Grif f, Akku sowie Lautstärkeregler und Audiokabel, wird aus einem 
alten Lautsprecher vom Dachboden eine individuelle «Tombox» für MP3-Player, Computer und so weiter. 
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